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Schuller an Schulter 


wird Deutſchland mit Oeſterreich-Ungarn für 
die Erhaltung des Friedens einſtehen, und wenn 
es der Wille der Vorſehung ſein ſollte, fechten. 
Das iſt der Kern des Trinkſpruchs, den Kaiſer 
Wilhelm bei dem an Dienſtag im Schloſſe ſtatt⸗ 
gehabten Paradediner ausbrachte, und den Kaiſer 
Franz Joſef in gleichem Sinne beantwortete. 
Friedfertig, aber auch ſchlagfertig ſtehen beide 


Monarchen, ihre Heere und Völker da, gewillt, 
das Mögliche zu thun, damit Europa ſich fort⸗ 


geſetzt der Segnungen des Friedens erfreuen 
möge, nicht minder jedoch entſchloſſen, falls ihnen 
der Krieg aufgedrungen werden ſollte, Alles an 
die Vertheidigung ihrer guten und gerechten Sache 


zu ſeßen ER R 
Friede ernährt, Unfriede verzehrt. Die 
Völker, welche in der Pflege der nationalen 


Arbeit ihre vornehmſte Aufgabe erblicken, welche 


von der Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß 
aller Fortſchritt der Geſammtheit wie des 
Einzelnen davon abhängt, daß im nationalen wie 
im internationalen Verkehr Störungen, Kriſen, 
Kataſtrophen nach Möglichkeit vermieden werden, 
vermeiden es ſchon inſtinktiv, ihrerſeits heraus⸗ 
fordernd aufzutreten. Deshalb begrüßt die 
öffentliche Meinung Deutſchlands und Defterreich- 
Ungarns die zwiſchen den Herrſchern beider 
Länder ſoeben ausgetauſchten Trinkſprüche mit 
Genugthuung. Nach dort, wo die friedensſtöre— 
riſchen Elemente hauſen, kann die Proklamirung 
der unerſchütterlichen Solidarität der Friedens⸗ 
monarchien kaum ſcharf genug ausfallen; je 
gründlicher jene Kreiſe über den bitteren Ernſt 
des von ihnen getriebenen frivolen Spiels mit 
den Geſchicken eines ganzen Welttheils aufgeklärt 
werden, deſto eher iſt noch auf eine mögliche 
Ernüchterung zu hoffen. Und wir möchten faſt 
annehmen, daß ein Hinblick auf die furchtbare 
Kriegsmacht, die des Winkes beider Monarchen 
gewärtig iſt, dafür bürgt, es werde ſich ſo leicht 
niemand finden, welchen es nach der Gegnerſchaft 
der Schulter an Schulter fechtenden Heere 
Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns und 
Italiens gelüſtete. Der Weltfriede wird ſich dabei 
ſehr wohl befinden. f 

Er iſt das Ziel aller Anſtrengungen, welche 
leitenden Staatsmänner des Dreibundes, 
entf Wunſch und Willen ihrer Monarchen 
Entwi d, machen, damit die internationale 
alwickelung nicht aus den normalen Bahnen 
hinausgedrängt werde. Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien — jedem der drei Bundes 
tbeilmehmer fällt innerhalb feiner Sonderſphäre 
eine beſtimmte Aufgabe zu, deren Löſung unaus⸗ 
geſetzt im Auge behalten werden muß und in 
letzter Inſtanz der Erhaltung des Weltfriedens 
zu Gute kommt. Die jetzt zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und ſeinem erhabenen Freunde und 
Verbündeten Kaiſer Franz Joſef ausgetauſchten 
Trinkſprüche haben keinen andern Zweck, als den, 
Öffentlich und feierlich Zeugniß abzulegen von der 
Intereſſenſolidarität ihrer Völker, von ihrer 
Eutſchloſſenheit, an die Vertheidigung der höchſten 
Friedensgüter, wenn es ſein muß, das Aeußerſte 
zu ſetzen. So bilden die Trinkſprüche des 
Paradediners vom 13. recht eigentlich die natür⸗ 
liche Ergänzung der Kundgebungen, welche ſeiner 
Zeit bei Anweſenheit des Königs vu Italien in 
Berlin zwiſchen dieſem und unſerem Herrſcher 
ausgetauſcht und zu beiden Seiten der Alpen 
mit ſtürmiſcher Begeiſterung vernommen wurden. 
Die bekannten Geſinnungen, von denen die 
Herrſcher, Staatsmänner und Völker des Drei 
bundes beſeelt ſind, ſchützen genugſam gegen 
den Verdacht, als könne die Hervorhebung der 


die 


deutſch öſterreichiſch + ungariſchen Waffenbrüder⸗ f 


ſchaft einen für fremde Ohren bedrohlichen Klang 
haben jollen. Wer Frieden halten will, wird ſich 
durch die Verſicherung des treuen Zuſammenſtehens 
der Zentralmächte niemals bedrückt fühlen; wer 
ſich dadurch bedrückt fühlt, der würde eben den 
Beweis liefern, daß er nicht von Herzen bei der 
Sache des Friedens iſt. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte dürfte es von hohem Intereſſe ſein, 
den Eindruck zu beobachten, den die geſtrigen 
Trinkſprüche beider Kaiſer in den weiteſten 
Kreiſen hervorbringen werden. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 14. Auguſt. Bei der geſtrigen 
ruppenübung des Gardekorps feuerten zum 
erſten Male der „Poſt“ zufolge die Truppen des 
Oſtkorps unter den Augen des kaiſerlichen Gaſtes 
mit dem neuen, rauchloſen Pulver. Der Er⸗ 
folg war ein im höchſten Grade überraſchender 
geweſen. Manu habe abſolut keinen Rauch auf 
einer Entfernung von 300 Metern gefehen, und 
auch der Knall ſei ſo ſchwach geweſen, daß man 
wohl zu der Annahme berechtigt geweſen wäre, 
die Truppe fer unthätig. Ganz in der Nähe 
habe man zwar gleich nach dem Abfeuern des 
Schuſſes ein kleines Staubwölkchen mit aus dem 
Gewehr kommen geſehen; daſſelbe habe ſich jedoch 
Ki Moment vertheilt und ſei I oben bat in 
Nichts verflogen. Auch der Knal 1 wenigſtens 
bei dem geſtrigen Schießen mit Platzpatronen, 
ein ganz anderer; vielleicht nur 805 ſo laut wie 
bisher und kürzer, ſchnell verhallender, ähnlich, 
als ob man kurz das Wort „tack“ ausſpräche. 
Es ſcheine ſo, als ob der Schall in das Rohr 
hineinginge. aiſer oſef ſei erſtaunt 
über dieſe Wirkung geweſen und habe ſeine aller⸗ 
höchſte Anerkennung darüber ausgeſprochen. 

— Aus Anlaß des Beſuchs des öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſers in Berlin ſind bis jetzt folgende 
Ordensverleihungen zu verzeichnen: Graf 
Herbert Bismarck erhielt das Großkreuz des 
Leopoldordens in Brillanten, Minijter von Wedell, 
Oberſtallmeiſter von Rauch, Obertruchſeß von 
Radolin und Oberzeremonienmeiſter von Eulen⸗ 
burg das Großkreuz des Leopoldordens, Haus⸗ 
marſchall von Lynker, Zeremonienmeiſter von 
Romberg und Oberhofmeiſter von Mirbach das 
Großkreuz des Franz Joſef-Ordens. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Kaiſer dem öſterreichiſch— 
ungariſchen Botſchafter Szecheny den Schwarzen 
Adlerorden verliehen. 5 
AZ3bwiſchen Hamburg und Bremen, zwi⸗ 
ſchen den dort anſäſſigen beiden größten Dam- 
pfergeſellſchaften, nämlich der Poſt- und Packet⸗ 
fahrt und dem Norddeutſchen Lloyd hat ſich im 
Haufe der letzten Wochen ein ſcharfer Wettkampf 
wegen des Schnelldampferdienſtes zwiſchen 
Europa und Amerika aufgethan. Auch in 
ausländiſchen Blättern wird dieſe für den ge 
ſammten Perſonenverkehr zwiſchen der alten und 
neuen Welt wichtige Angelegenheit beſprochen, 
u. A. ſehr eingehend in einem vom „Nieuwe Not- 


ſerdamſche Courant“ veröffentlichten Aufſatz, der hafen ein und machte dem Schloſſe gegenüber 
dabei noch eine andere bemerkenswerthe Frage an Boje 8 feſt. Das Fahrzeug wird jetzt einer 


ſtreift. Er kommt auf die ſchon früher in deul- gründlichen Reinigung unterworfen und dann für 


ſchen Blättern behandelte Frage wegen Verlegung 
der vom deutſchen Reich unterſtützten Mittel- 
meer⸗Zweiglinie zurück, welche Angelegenheit zur 
Zeit von beſonderer Bedeutung iſt, weil der da 
mit zuſammenhängende, erſt jüngſt eingeführte 
deutſche Drient-Expreßzug ſchon wieder aufgege- 
ben werden ſoll. Sodann heißt es weiter, daß 
die deutſche Reichspoſtverwaltung verſucht, aus 
dem obenerwähnten Wettkampf zwiſchen Hamburg 
und Bremen inſofern Vortheil zu ziehen, als der 
Norddeutſche Lloyd veranlaßt werden ſollte, 
billigere Sätze für die Beförderung der deut⸗ 
ſchen Frachtſtücke zu bewilligen, was aber bis 
jetzt an dem Widerſtande der Verwaltung des 
Lloyd ſcheiterte. 5 
„Inzwiſchen — ſo heißt es in dem Aufſatz 
des „N. R. C.“ weiter — ſcheint Herr Dr von 
Stephan ſeinen Mißmuth über die Weigerung 
des Norddeuſſchen Lloyd, die Frachten für die 
deutſche Poſt zu ermäßigen, auf eine andere 
Weiſe an den Tag zu legen. Wie Jedermann 
weiß, muß der Lloyd neben der Hauptlinie der 
Reichspoſtdampfer nach Auſtralien und Oſtaſien 
noch eine Zweiglinie im mittelländiſchen Meere 
zwiſchen Brindiſi und Port⸗Said befahren. Der 
Lloyd würde dieſe Linie gern von Brindiſi nach 
Salonichi verlegen, um die gegenwärtige Linie, 
welche jährlich völlig nutzlos viel Geld koſtet, 
aufgeben zu können. Dagegen würde kugweiiel: 
felhaft die Liuie Salonichi —Port⸗Said Alexan⸗ 
dria von Vortheil ſein, nachdem durch Anſchluß 
an den neuen Schnellzug nach dem Oſten über 
Salonichi der Weg von Deutſchland nach Egyp⸗ 


die im nächſten Monat nach dem Mittelmeer ge— 
hende Fahrt ausgerüſtet werden. — Der neue 
Panzer „Siegfried“ liegt jetzt vor der Ger⸗ 
maniawerft und fällt jedem Beſucher ins Auge, 
denn da er ſelbſtverſtändlich noch ohne Artillerie 
und überhaupt ohne jede weitere Ausrüſtung iſt, 
ſo liegt er ſehr hoch über Waſſer und gleicht 
viel mehr einer Arche Noah, als einem Schiffe. 
Wenn dieſer nene Küſtenvertheidiger voll ausge⸗ 
rüſtet iſt, ſo werden ſeine plumpen Maſten nicht 
mehr jo ſtark auffallen, da aber das ganze Ober⸗ 
deck überbaut iſt, ſo wird der Charakter des 
Archenartigen bleiben und über Waſſer immerhin 
eine bedeutende Zielfläche bieten. Dieſer Punkt 
verdient um ſo ernſtere Beachtung, als bei 3400 
Tonnen Raumgehalt die Maſchinen von ‚4800 
Pferdekräfte und dennoch die Geſchwindigkeit nur 
auf 15 Knoten veranſchlagt iſt, was im Ver⸗ 
gleich zu den neuen Panzern Englands und 
Frankreichs recht wenig iſt. Der Vorzug des 
Schiffes liegt in ſeinem geringen Tiefgange, ob 
es bei dem breiten und flachen Boden gegen das 
Rollen der See genügend geſchützt ſein wird, 
muß die Erfahrung erſt zeigen. Ueber die Stärke 
der Panzerung iſt Zuverläſſiges nicht bekannt, 
auch über die Armirung fehlen noch authentiſche 
Angaben, doch wird man ohne Zweifel verſuchen, 
dieſelbe ſo einzurichten, daß dieſe Küſtenverthei⸗ 
diger auch ſchweren Panzern entgegentreten kön⸗ 
nen. Der „Siegfried“ iſt ein Verſuchsbau; 
man wird die übrigen Küſtenvertheidiger ganz 
ſicher nur nach dieſem Modell bauen, wenn er 
ſich praktiſch bewährt. Die engliſche Preſſe hat 


ten um ungefähr 18 Stunden abgekürzt wird. unſere Panzerſchiffe einer Kritik unterzogen, die 
Obgleich nun das auswärtige Amt und der ſſo viele beachtenswerthe Geſichtspunkte enthalten, 
Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als Handels- daß man an der maßgebenden Stelle dieſelben 


Nationalliberalen aber würde es ſein, wenn in 
der Wählerſchaft die, wenn auch noch ſo unbe⸗ 
fich don Vorſtellung Boden gewänne, daß ſie 
ließen. Deshalb erwächſt für die nationalliberale 
Partei aus dem Halberſtädter Kartellbru 
ſelbſtverſtändliche Pflicht, überall mit 


mandant Kapitän z. S. v. Arnim, 
Abend noch zu ſpäter Stunde 


miniſter durchaus der Verlegung dieſer Linie zu⸗ 
ſtimmen, ſo hat die oberſte Leitung des Poit- 
weſens dieſe Angelegenheit, deren Wichtigkeit auch 
die Reichseiſenbahn⸗Verwaltung voll erkennt, ver; 
zögert. — In Hamburg wird geplant, eine 
Dampfſchiff⸗Geſellſchaft auf Antheile zu errichten, 
welche von dort aus einen geregelten Dampf⸗ 
ſchiffsdienſt nach der Levante einrichten wird. 


Die Dampfer dieſer Geſellſchaft ſollen gleichfalls theidigungsſchiffe von wirklicher Ueberlegenheit 
In dieſer Weiſe ſollten erhalten; nicht die Zahl der Schiffe wird den 
dann die Lloydlinie Salonichi-Egypten und die Erfolg beſtimmen, ſondern die unbezwingliche 


Salonichi anlaufen. 


Hamburger Levantelinie zu Gunſten des deut 
ſchen Handels zuſammenwirken, mit welcher Aus- 
ſicht Fürſt Bismarck als Handelsminiſter ſehr 
zufrieden iſt, an deren Ausführung er aber dur 
Herrn Dr. v. Stephan verhindert wird, der fi 
noch immer der Hoffnung hingiebt, den Nord- 
deutſchen Lloyd zur Ermäßigung feiner Post 
frachtſätze nach Nordamerika zu zwingen.“ 


— Zum Halberſtädter Kartellbruch be⸗ 
merkt heute die „Nationalliberale Korreſpondenz“: 
„Allmälig werden ſich im nationalliberalen 
Lager die Gemüther über den Kartellbruch von 
Halberſtadt beruhigt haben. Es kann keine Rede 
davon ſein, daß dieſer vereinzelte Vorgang für 


mit den Konſeroativen bei den nächſten allgemei⸗ 
nen Wahlen entſcheidend ſein müßte. Aber eine 
nicht unerheblichen Einfluß auf die Stellung zu 
denjelben wird er allerdings ausüben. Vor 
Allem wird er bewirken, daß man ſich in natio⸗ 
nalliberalen Kreiſen von den bisherigen Verpflich. 
tungen gegen die Konſervatiben entbunden hält 
und nunmehr ſich die Frage der Nothwendigkeit 
bezw. der Zweckmäßigkeit des Kartells in voller 
Freiheit überlegen wird. Man wende dagegen 
nicht ein, daß die konſervativen Parteien als 
Ganzes nicht verantwortlich gemacht werden 
könnten für einen vereinzelten Fehler, vor dem 
ſie, wie bekannt, vorher gewarat 
über dieſe „Warnung“ ließe ſich manches. jagen, 
Wir haben, um die Erörterung nicht,. zu verbit⸗ 
tern, darauf verzichtet, gewiſſe Punkteßder Bor: 
geſchichte der Halberſtädter Wahl ans Licht zu 
ziehen. Aber wir können den konſerbativen Par 
teileitungen und insbeſondere der freikonſer— 
vativen die Anſicht nicht verhehlen, daß Beleh— 
rungen über die unerläßlichen Pflichten des Kar⸗ 
tells, wenn ſie wirkſam fein ſollen, energiſcher 
gehalten ſein müſſen, als ſie dieſelben im vorlie⸗ 
genden Falle beliebt haben. In dieſer Beziehung 
mag ihnen der kürzlich erſchienene Aufruf der 
ſächſiſchen Nationalliberalen als ein Muſter un⸗ 
zweideutiger Loyalität und ſtrenger Pflichterfül⸗ 
lung empfohlen fein. Wir werden in Ruhe ab⸗ 
warten, welche Lehre die konſervativen Partei⸗ 
leitungen aus dem Halberſtädter Vorgange zu 
ziehen gedenken. Es ſcheint uns, daß ſie ſich 
darüber rückhaltslos werden ausſprechen müſſen, 
wenn ſſe etwa demnächſt mit den Nutionallibe⸗ 
ralen über die Aufrechterhaltung des Kartells 
verhandeln wollen. Ob ſie dies überhaupt zu 
thun gedenken, iſt uns freilich nicht bekannt. 
Wir unſerſeits haben wiederholt die Gründe 
erörtert, welche nach unſerer Meinung überwie⸗ 
gend für das Fortbeſtehen des Kartells ſprechen. 
Dabei haben wir uns ſtets, gleich den ſächſiſchen 
Nationalliberalen, in dem erwähnten Aufrufe von 
dem Gedanken an das Allgemeinwohl, nicht von 
der Rückſicht auf unſer Parteiintereſſe leiten 
laſſen. Aber die nationalliberale Partei kann die 
patriotiſche Selbſtverleugnung nicht bis zum Auf⸗ 
geben ihrer ſelbſt treiben. Im Gegentheil, ſie 
erfüllt eine wahre Pflicht gegen das Vaterland, 
indem ſie ſich zu erhalten ſtrebt. Denn darüber 
wird ſich kein der Verhältniſſe Kundiger täuſchen, 
daß im deutſchen Reichstage, ſo lange das 
Zentrum beſteht, an eine konſervative Mehrheit 
nicht 1 denken iſt. Das Verſchwinden der na⸗ 
tionalliberalen Partei könnte lediglich den weiter 


links ſtehenden Richtungen zu wirklichem Vor 


er gereichen. Geradezu verderblich für die 


von den Konſervativen hinters Licht führen 
ſich 


demnächſt etwa erneuert wird, daſſelbe 


— Aus Kiel, 13. Auguſt, wird geſchrieben - 


hätten. Gerade l 


(N 


Zierpflanzen und Teppichen gef 
zimmer und beſtiegen den am Ausgange bereit⸗ 
ſtehenden offenen 
begeiſterten ; 
Die laiſerliche Yacht „Hohenzollern“, Kom- Menge fuhren die hohen Herrſchaften über die 
lief geſtern prächtige neue „lange Brücke“ durch die Stadt 
aus Wilhelms- zum Brandenburger Thore hinaus nach der 


1 —— —ͤ b — — 


vielleicht bei den Verſuchsbauten in Erwägung 
ziehen wird. Bei den neuen Schiffen ſollten 
die Fehler vermieden werden, die man bei den 
alten tadelt, und die nicht nur bei den deutſchen, 
ſondern auch bei den engliſchen. Schiffen zu fin⸗ 
den ſind. 
Ranges nicht halten kann, iſt es von der aller⸗ 
größten Wichtigkeit, daß wir Angriffs- und Ver⸗ 


Stärke einzelner Schiffe. 

— Auf der Schichauſchen Werft zu El⸗ 
bing befinden ſich dere für die deutſche 
Marine ſechszehn Torpedoboote auf dem 
Stapel reſp. in der Ausrüſtung und! . eg 
Si man der „Danz. Ztg.“ aus Kiel ſchreibt, 

ird die eine Hälfte dieſer Boote 8 42 bis 8 
49 Mitte Oktober dieſes Jahres, die andere 
Hälfte 8 50 bis 8 57 vorausſichtlich im Januar 
nächſten Jahres zur Ablieferung gelangen. Weitere 
Abſchlüſſe mit der Werft ſind ſeitens der Ma⸗ 
rine⸗Verwaltung erfolgt. Bei den noch im Bau 
begriffenen oder für denſelben ausſtehenden Tor 
pedobooten iſt eine Reihe von Neuerungen und 


die Frage der Erneuerung unſeres Bündniſſes Konſtruktionsveränderungen vorgeſehen, welche ſich verwaltung 


bei vor- und diesjährigen Torpedoübungen als 
en und wünſchenswerth herausgeſtellt 
aben. 

— Die abgelöſte Beſatzung S. M. Kreuzer 
Korvette „Carola“ iſt unter Führung des Ka⸗ 
pitän⸗Lieutenants Hobein mit dem deutſchen 
Reichspoſtdampfer „Hohenzollern“ am 14. Auguſt 
d. J. in Bremerhafen eingetroffen. 

— In Bezug auf den am 11. Juni d. J. 
hier abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Japan wird jetzt ergänzend berichtet, 
daß die Ratifizirung noch nicht erfolgt ei. Das 
iſt eigentlich fiche, und es 
eicht nicht von Jemandem angenommen werden, 
daß nach der getroffenen Vereinbarung der Be⸗ 
vollmächtigten auch nun die Angelegenheit bis 
auf den letzten Punkt abgeſchloſſen wäre. Die 
Ratifizirung von Verträgen vollzieht ſich ſelbſt 
unter europäiſchen Staaten regelmäßig geraume 
Zeit nach den thatſächlichen Vereinbarungen; bei 
Staaten aber, welche räumlich ſo weit getrennt 
ſind, wie Deutſchland und Japan, vervielfacht ſich 
dieſer Zeitraum. 5 

Früher verſuchten alle in Japan ver⸗ 
tretenen Mächte gemeinſam vorzugehen in Betreff 
des mit dem oſtaſiatiſchen Reiche abzuſchließenden 
Vertrages. Der Gang der Verhandlungen, welche 
bereits 1882 ihren Anfang nahmen, zeigte aber 
bald, daß man damit nicht zum Ziele kommen 
konnte. Von den 17 vertretenen Vertragsmächten 
hatte jede eigene Vorſchläge und Wünſche, die 
ſich mit den übrigen nicht ee ließen. 
Japan begann in Erkennung deſſen bereits vor 
zwei Jahren Unterhandlungen mit den einzelnen 
Mächten, und die erſte von allen, welche ſich von 
den anderen trennte, war die Regierung der 
Vereinigten Staaten; ſie ſchloß, ohne die 
übrigen betheiligten Staaten vorher davon zu be⸗ 
nachrichtigen, einen beſonderen Vertrag mit 
Japan. Damit war die frühere Gemeinſamkeit 
geſtört; die anderen Mächte waren nicht mehr 
an frühere Abmachungen auf dieſer Grundlage 
gebunden, und jo hat nun Dentſchland als erſte 
europätſche Macht auch einen Sondervertrag mit 
dem Inſelreiche abgeſchloſſen. 

Di in demſelben die Aufhebung der Kon⸗ 
ſular⸗ Gerichtsbarkeit zugeſtanden iſt, tritt da— 
mit Japan vor allen orientaliſchen Staaten her⸗ 
hor; es wird gleichſam auf die gleiche Stufe 
geſtellt mit den europäiſchen und amerifanifchen 
Staaten. Es iſt dies eine bemerkeuswerthe An- 
erkennung für die Entwickelung Japans, da man 
noch nicht einmal der Türkei ein ſolches Zuge⸗ 
ſtändniß bis jetzt gemacht hat. 

Potsdam, 14. Auguſt. Zum heutigen Be- 
ſuche Sr. Maj. des Kaisers ranz Joſef von 
Oeſterreich, Königs von Ungarn, hatte die Stadt 
feſtliches Gewand angelegt. Schon in der dritten 


onnte ſo 


Nachmittagsſtunde belebten ſich die Straßen; 


ſchaarenweiſe drängte die Bevölkerung theils nach 


le dem Bahnhofe, theils nach dem Brandenburger 
— — Thore 0 0 g 
vl iche \ *. roßter ſvartend, dort der Anfahrt der erlauchten Herr⸗ 
Entſchiedenheit ihren eigenen Standpunkt zu bes ſchaften zur Seien harrend. Korn 
haupten und ohne Rückſicht auf das Kartell 
aller Orten mit verdoppelter Energie zu organi— 
ſiren. Sie dient damit nicht nur ſich ſelbſt, ſon⸗ 
dern vor Allem dem Vaterlande, und ſie ſchafft 
8 auch allein die Gewähr, daß, wenn das 
Karte 

vor ähnlichen Störungen bewahrt bleibt.“ 


hin, hier die Ankunft von Berlin aus er⸗ 


Mit dem Glockenſchlage 5 fuhr der Sonder⸗ 


zug der Fürſtlichkeiten in die Bahnhofshalle ein; 

die Majeſtäten nebſt Gefolge verließen alsbald 

den Bahnhof durch das mit 1 10 Topfgewächſen, 
) 


mückte Empfangs⸗ 


ierſpänner. 


> Unter freudigen, 
Zurufen der 


Spalier bildenden 


Da Deutſchland eine Flotte erſten 


Friedenskirche, in deren Atrium der Hof— 
prediger Dr. Windel die beiden Kaiſer empfing. 
Der Pfarrer geleitete die Majeſtäten zur Grab. 
kapelle des verewigten Kaiſers Friedrich, woſelbſt 
der Kaiſer Franz Joſef einen prachtvollen Lor 
beerkranz mit weißen Roſen am Sarge nieder⸗ 
legte. Beide Majeſtäten verweilten darauf einige 
Zeit in ſtiller Andacht in der Grabkapelle, 
während das Gefolge im Schiff der Kirche 
arrte. 
f Demnächſt beſichtigten die Majeſtäten den 
Neubau des Mauſoleums, wobei Kaiſer Wilhelm 
ſeiner Befriedigung über das rüſtige Fortſchreiten 
deſſelben Ausdruck gab. ö 
Durch den Marly-Garten wurde die Fahrt 
fortgeſetzt. Kurz vor 6 Uhr paſſirten die Herr 
ſcher die Glienicker Brücke, von dem dort be 


— 


ſiaſtiſch begrüßt, und wenige Minuten ſpäter 
hielt der Wagen vor der Pforte des Schloſſes 
Babelsberg, des reizvollen Sommerſitzes weiland 
Kaiſer Wilhelms J., nunmehr ſeiner erlauchten 
verwittweten Gemahlin, der Kaiſerin Auguſta, 
Höchſtwelche daſelbſt heute den erlauchten Gaſt 
Ihres kaiſerlichen Enkels bewirthen wollte. 

In der Zwiſchenzeit war auch ein zweiter 
Sonderzug eingetroffen, mit den anderen zur 
Tafel bei der Kaiſerin Auguſta geladenen Fürſt⸗ 
lichkeiten. Dieſelben hatten ſich auf dem kür⸗ 
zeiten Wege vom Bahnhofe nach Babelsberg be— 
geben. Die Tafel begann um 6 Uhr. 

Außer der erlauchten Gaſtgeberin, Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta, nahmen daran 
Theil: Ihre Majeſtäten die Kaiſerin Auguſta 
Viktoria, Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer Wil⸗ 
helm, Se. k. und k. H. der Erzherzog Franz 
Ferdinand, ferner JJ. k. k. HH. Prinz Alexander, 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Albrecht, 
Prinz Heinrich, der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold und andere erlauchte 
Mitglieder ſouveräner Häuſer, ferner öſterreichiſche 
und preußiſche Miniſter, Generäle, Oberhof— 
chargen u. A. Die Galatafel war in dem hohen 
gothiſchen Pfeilerſaal des Schloſſes mit fürſt 
lichem Prunk gedeckt, das Muſikkorps des erſten 
Garde⸗Regiments z. F. konzertirte. Die Tafel 
währte etwa eine Stunde, dann 
Kaffee eingenommen und Cercle bei den Ma— 
jeſtäten gehalten. I 

Den Rückweg nach Berlin nahmen die 
erlauchten Herrſchaften nicht (wie urſprünglich 
geplant) auf der königlichen Dampfyacht „Alex⸗ 
andria“ über die Havelgewäſſer nach der Wann⸗ 
ſee⸗Station, ſondern Höchſtdieſelben begaben ſich 
von Babelsberg aus zunächſt wieder nach Pots 
dam und von dort mittels ihrer Sonderzüge 
nach Berlin, woſelbſt ſie um 8%, Uhr auf dem 
Potsdamer Bahnhofe anlangten. 

Schleswig, 14. Auguſt. Das bedeutende 
Eiſenwerk „Peterſen“ in Hadersleben wurde 
durch Feuer eingeäſchert, ſämmtliche Maſchinen 
ſind vernichtet. 

Osnabrück, 14. Auguſt. Ueber die Ar⸗ 
beiten auf der von der haunoverſchen Provinzial⸗ 

im Großfüllener or, Kreis 
Meppen, angekauften Hochmoorfläche entnimmt 
die „Weſer⸗Ztg.“ dem jüngſt erſchienenen Jahres⸗ 
bericht der königlichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, 
Zentralverein für die Provinz Hannover, Folgen⸗ 
des: Die ganze Fläche iſt 427,59 Hektar groß 
und in 6 Quartiere von 68,47 reſp. 69,95 Hektar 
Größe eingetheilt. Zur Ausführung der Kultur 
iſt eine Feldeiſenbahn angelegt, welche einſchließ 
lich allen Zubehörs pro Meter durchſchnittlich 
3 Mark 50 Pf. koſtet. Mit Hülfe dieſer Bahn 
iſt der Wegebau begonnen und die Entwäſſerung 
dub worben; im mittleren Kolonate iſt ein 
Wohnhaus für den Moorvorſtand errichtet. 
Daſſelbe iſt auf 6 Meter langen, auf 1 Meter 
in den Sand gerammten Pfählen erbaut, enthält 
ausreichende Wohnräume und Stallungen und 
außerdem Kommiſſionszimmer für höhere Be⸗ 
amte, um die Uebernachtung an Ort und Stelle 
zu ermöglichen. Das Haus koſtet nahezu 6000 
Mark. Vorlänfig werden vier Koloniſten⸗ 
wohnhäuſer nebſt den zugehörigen Stallungen 
und Banſeräumen auf je vier Kolonaten am 
Kanal erbaut. Die Konſtruktion iſt ähnlich der⸗ 
jenigen des oſtfrieſiſchen Bauernhauſes, und zwar 
jo, daß eine Fortſetzung des für den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb beſtimmten Theiles ohne 
Schwierigkeiten möglich wird. Auf den vier 
Kolonaten ſollen ferner je / Hektar zu Acker, 
Hektar zu Wieſen und / Hektar zu Garten- 
land fertig gehackt und mit Kunſtdünger gedüngt 
hergerichtet werden, ſo daß im Herbſt dieſes 
Jahres, ſpäteſtens im Frühjahr 1890 vier Kolo⸗ 
niſten angeſetzt werden können. N 

Dresden, 12. Auguſt. Muſik Direktor 
Trenkler iſt zu drei Monaten Feſtung verur⸗ 
theilt worden und hat ſeine Haft bereits auf dem 
Königſtein angetreten. 


Niederlande. 


Amſterdam, 12. Auf (Voſſ. Zeitung.) 
Wie es ſcheint, will der Kolonialminiſter unter 


* 


ſonders zahlreich verſammelten Publikum enthu⸗ 


wurde der 


Fraukreich. 
| Paris, 12. Auguſt. 
des Kaiſers von Oeſterreich giebt den hie⸗ 
ſigen Blättern wieder einmal Anlaß, die Taktik 
der Verhetzung im großen Maßſtabe auszuüben. 
Wer beiſpielsweiſe den „Temps“ lieſt, ſollte 
meinen, daß der öſterreichiſche Kaiſer, feine 
„Wallfahrt“ antretend, zum erſten Male ſeit 
1866 Deutſchland und insbeſondere Berlin be- 
tritt. Die Deutſchen werden zu „harten Sie⸗ 
gern“ und der Kaiſer hat nichts vergeſſen. Ganz 
verkapſelt in ihre nationale Eitelkeit, die ſich 
ihrer Siege rühmt, aber niemals eine Nieder⸗ 
lage verzeiht, bilden ſich die Franzoſen oder doch 
wenigſtens ihre Wortführer ein, daß man in 
Oeſterreich ebenſo engherzig und unverſöhnlich 
ſein müſſe. Sie begreifen gar nicht, daß die un⸗ 
umwundene Anerkennung einer an ſich ſchmerz⸗ 
lichen Thatſache an die moraliſche Kraft viel 
höhere Anforderungen ſtellt, als ein kindiſches 
Schmollen, Schimpfen und — Deroulediren! 

Iſt es nicht eine Heuchelei, daß der „Temps“ 
ſich fragt, welchen Grund der Beſuch des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers wohl haben könne und ob 
nicht Kreta dazu den Anlaß gäbe, da das Blatt 
doch ganz genau weiß, daß es ſich um einen 
Gegenbeſuch handelt, der ja eine mündliche Be⸗ 
ſprechung der kretenſiſchen Frage ſelbſtverſtändlich 
nicht ausſchließt. 

Bezeichnend für das franzöſiſche Uebelwollen 
iſt auch die Sorgfalt, mit der man die Auslaſ⸗ 
ſungen des „Nord“ über den Kaiſerbeſuch in 
England und deſſen Deutung in der engliſchen 
und deutſchen Preſſe wiedergiebt. So ſchreibt 
das Brüſſeler Blatt: „Die Rolle eines Komi- 
nentalſoldaten Großbritanniens iſt für Deutſch⸗ 
land nicht verführeriſch und ein Krimkrieg zu⸗ 
künftig für England unmöglich, das in militä⸗ 
riſcher Hinſicht aufgehört hat, eine Infel zu fein, 
und im Falle eines Konfliktes von Rußland in 
Aſien belangt werden kann.“ Der „Nord“ ver⸗ 
gißt nur dies, daß Rußland im Falle eines euro⸗ 
päiſchen Krieges an der indiſchen Grenze wohl 
nicht allzu viel Truppen würde anſammeln 
können. T 

Frau Lamber, alias Adam, leugnet, daß 
hinter dem Pſeudonym des Grafen allen, der 
ein Sammeluame ſei, der mehrerwähnte Mondion 
ſich verberge. | 

Der „Soleil“ veröffentlicht eine Vorrede 
des Grafen von Paris zu einem Buche, deſſen 
Erſcheinen wir Bereits angekündigt haben und 
das ſich „Briefe des Herzogs von Orleans 
betitelt. Die Verfaſſer des Werkes, das dieſer 
Tage veröffentlicht werden ſoll, ſind der Graf 
von Paris und ſein Bruder, der Herzog von 
Chartres. Die Briefe ſtammen von dem Sohne 
Louis⸗Philippes, dem Vater der Verfaſſer, der 
im Jahre 1842 im Alter von nur 32 Jahren 
ſtarb. Das Erſcheinen des Werkes ſo kurz vor 
den Generalwahlen hat ſelbſtverſtändlich eine po⸗ 
litiſche Bedeutung, von der uns die Vorrede eine 
leiſe Vorahnung giebt. Bedeutend iſt ſie freilich 
nicht, und das große Publikum wird beiſpiels⸗ 
weiſe niemals begreifen, daß „der Herzog von 
Orleans wollte, ſein Sohn ſolle der ausſchließ⸗ 
liche und leidenſchaftliche Diener der Revolution 
ſein“ und daß er doch niemals „Nachſicht für 
das gehabt hat, was man heute den revolutio⸗ 
nären Geiſt nennt“. ü 

Die Anfprache des immer volksthümlicher 
werdenden Carnot an die Abordnungen der 
fremdländiſchen Studenten hat inſofern eine ge⸗ 
wiſſe Bedeutung, als er bei einer derartigen 
Gelegenheit zum erſten Male, wenn auch 
mit verſchleierten Worten, vor Boulanger ge⸗ 
warnt hat. 


Spanien und Portugal. 

Aus Madrid wird dem „Hamb. Korr.“ 
über den republikaniſchen Verſchwörer Ruiz 
Zorrilla und das Schickſal vieler ſeiner An- 
hänger geſchrieben: 

Wie viel Jammer und Elend Joſe Ruiz 
Zorrilla mit ſeiner Verſchwörermanie ſchon über 
zahlreiche ſeiner Landsleute gebracht hat und noch 
immer bringt, davon weiß von Zeit zu Zeit die 
ſpaniſche Preſſe aller politiſchen Schattirungen, 
die wenigen Organe der Zorrilliſten ausgenom⸗ 
men, ein Lied zu ſingen. Einige der von dem 
ehemaligen Miniſter Amadeo's verführten Offi⸗ 
ziere und Soldaten find nach den einzelnen Auf- 
ſtandsverſuchen erſchoſſen worden; dieſe waren 
verhältnißmäßig noch am beſten daran. Viele 
ſind in den Kaſematten Ceuta's und anderer, 


wegen ihrer ungeſunden Lage verrufener Feſtun⸗ 


gen verkommen; das war ſchlimmer. Die Meiften 
aber, ausgeſtoßen aus ihrem bisherigen Beruf, 
führen theils in Spanien ſelbſt, theils im Aus⸗ 
lande ein elendes, n Daſein. 
beiſpielsweiſe die Aufwärter in verſchiedenen, be⸗ 
ſonders von Republikanern beſuchten Madrider 
Cafés und in den republikaniſchen Kaſinos ehe⸗ 
malige, nun ohne Penſion aus dem Dienſt ent⸗ 
laſſene Offiziere; unter ihnen befinden ſich ver- 
ſchiedene, welche früher in der Armee bereits 


Der Gegenbeſuch 


So ſind 
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die Börſenſpekulanten gehen; denn bei der letzten hohere Kommandoſtellen inne hatten, und aus 1 
Kaffee⸗Verſteigerung hat er 30,090 Ballen Paris wurde letzthin von dem Mitarbeiter der 
Javakaffee, weil das Gebot nicht hoch genug war, „Epoca“ und des Figaro“, Euſebio Blasco, hier⸗ 
vom Markt zurückgezogen und alle weiteren Kauf- her berichtet, daß, während Zorrilla ſelbſt, welcher 5 
anträge zurückgewieſen. Ob die Staatskaſſe da- ſtets ängſtlich vermieden hat, feine eigene Haut A 
bei gewinnt oder verliert, wird erſt die Zukunft zu Markt zu tragen, und immer nur aus ſicherem 
lehren, jedenfalls aber hört man allerlei Be- Aſyl den Verſchwörer ſpielt — daß, während 
merkungen über die abſchüſſige Bahn, auf welche Zorrilla ſelbſt den jetzt in Paris gegebenen Stier⸗ 
ſich der Staat begiebt, wenn er ſelbſt als Kauf- gefechten ſtets in einer der theuerſten Logen bei⸗ 
mann und als Spekulant auftreten will. — Es wohne, verſchiedene ehemalige ſpaniſche Offiziere, 
herrſcht hier große Erbitterung darüber, daß die die, von ihm verführt, irzendwo an einem miß⸗ 
egierung es nicht der Mühe werth gefunden glückten Pronunciamento Theil genommen hatten, 
hat, die Namen der 18 bei dem letzten Gefecht in unter ihnen ein Oberſt, in den Plazas de Toros 
Atjeh gefallenen gemeinen Soldaten zugleich mit als Apfelſinenverkäufer oder als Monos sabios 
denen der Offiziere ſich telegraphiſch übermitteln — gelehrte Affen — ihr Leben friſten. Dieſe 
zu laſſen, was eine Ausgabe von kaum 100 Mark Monos sabios find die niederen Bedienſteten der 9 
verurſacht hätte. Dafür wird das Kolonial⸗ Arena, welche den Picadores die Pferde halten, 
Miniſterium aber auch von den Angehörigen der ihnen beim Auf- und Abſteigen behülflich find, 
in jener Gegend ſtationirten Soldaten um Er⸗ die gefallenen Pferde abſchirren u. ſ. w. Sennor 
theilung von Auskunft beſtürmt, aber alle müſſen Don Ruiz hat alſo auch in dieſer Beziehung 
unverrichteter Dinge abziehen und ſich noch recht viel auf dem Gewiſſen. 
dhe lugt en gedulden, Hr ſie aus 5 — . 
ihrer nicht beneidenswerthen Lage zwiſchen Hoff— 8 5 7 4 
nung und Furcht befreit ſind. — Am Freitag Stettiner Nachrichten. 3 
Mittag ſah man vom benachbarten Badeort Stettin, 15. Auguſt. Nach einer uns ge⸗ 
Zandvoort aus die deutſche Flotte, mit dem wordenen Mittheilung hat der Vorſtand des 5. 
„Hohenzollern“ voran, au der holländischen Küſte Bezirks des deutſchen Kriegerbundes in ſeinen 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, diesmal den Sedan 1 


vorüberziehen. Der Anblick war ein ung emein 
großartiger, namentlich als ſämmtliche Schiffe tag durch eine beſondere Feier zu begehen, und 
zwar durch einen großartigen Kommers. Es wird 


des Geſchwaders die deutſche Flagge aufhißten. 
Auf der von der Erzherzogin Stephanie bewohn- beabſichtigt, zu dem Zweck nicht nur ſämmtliche 
ten Villa wurde, als der „Hohenzollern“ auf der hieſige Kriegervereine, ſondern auch alle ſich für 
Höhe von Zandvoort erſchien, die deutſche Flagge eine ſolche patriotiſche Feier intereſſirenden 
aufgezogen. Bloürger einzuladen; auch hofft man auf die Ve⸗ 
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Landſtallmeiſters Herrn Major von Frankenberg 


gebend geweſen. Bäuerlichen und kleineren Wirthen 


Dispoſttiousſtellungen des Frhr. OR 


theiligung der hohen Behörden. Ein gleiches 
Feſt hat in mehreren mitteldeutſchen Städten 
großen Anklang und Tauſende von Theilnehmern 
gefunden. — Auch der konſervative Verein 
hat für den Sedantag eine größere patriotiſche 
Feier beſchloſſen und dazu den Saal der „Phil⸗ 
harmonie“ gemiethet. 

— Der Vorfiand des pommerſchen Pferde⸗ 
zuchtvereins macht bekannt, daß am Sonnabend 
den 17. d. M., Vormittags 11 Uhr, die öffentliche 
Verſteigerung der vom Verein angekauften oſt⸗ 
preußiſchen Stutfüllen ſtattfindet und zwar zu 
Anklam auf dem Paradeplatz. Beim Ankauf, der 
unter dem bewährten Beirath des königlichen 


zu Trakehnen ausgeführt wurde, iſt die Ab 
ſtammung und der Zuchtwerth der Füllen maß⸗ 


welche Käufer dieſer Füllen und Mitglieder des 
pommerſchen Pferdezuchtvereins ſind oder durch 
Ankauf der Füllen werden, werden Kaufpreis 
nachlaſſe von 100 Mark für das Stück gewährt 
und Aufzuchtsprämien von 50 Mark jährlich bis 
zum dritten Jahre in Ausſicht geſtellt gegen die 
Verpflichtung, das gekaufte Stutfüllen ſpäter zur 
Zucht zu verwenden. Kaufgelder können bis zum 
Schluß dieſes Jahres geſtundet werden. 

— Der Rittmeiſter a. D. Werner von 
Holtzendorff auf Falkenburg bei Cordeshagen in 
Pommern, der Prem. Lieutenant a. D. und Kreis⸗ 
Deputirter Paul von Borcke auf Rienow bei 
Labes und der Rittmeiſter a. D. Karl von Braun⸗ 
ſchweig auf Mollow bei Groß⸗Jeſtin in Pommern 
ſind nach Prüfung und auf Vorſchlag des Herrn⸗ 
meiſters Prinzen Albrecht von Preußen zu Ehren⸗ 
rittern des Johanniter⸗Ordens ernannt. 

— Die heiße Witterung der Frühlings⸗ 
monate hat in dieſem Jahre weſentlich dazu bei⸗ 
getragen, daß die Frequenz der Bäder eine 
weſentlich beſſere war als in den Vorjahren. 
Nach den uns vorliegenden Meldungen iſt in 
unferen Oſtſeebädern auch die zweite Saiſon eine 
recht gute. Die Bäder⸗Statiſtik des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ bringt die Frequenz der Bäder bis 
zum J. Auguſt, wir theilen dieſelbe nachſtehend 
mit und laſſen — ſoweit uns dies möglich 
in Klammern die Zahl der Kurgäſte vom 1. 
Auguſt vorigen Jahres folgen, damit unſere Leſer 
die erhöhte Frequenz dieſes Jahres ſehen: Ahl⸗ 
beck 60 (3050), Binz 2618 (1737), Breege 
233 210), Colberg 6009 (5930 bis 9. Auguſt), 
Crampas 1579 (1175), Deep 355, Dievenow 
1990 (1720), Eldena 112, Göhren 2124 
(1438), Groß: Möllen und Umgegend 914, 
Heringsdorf % (4271), Groß⸗ und Klein: 
Horſt % (385), Lohme 720 (504), Lubmin 
253 (226), Misdroy 4734 (370%, Oſternoth⸗ 
hafen 257 (216), Polzin 774, Prerow 695 
(412), Putbus 1726 (1435), Rügenwalder⸗ 
münde 36, Saßnitz 203 (2154), Stolp⸗ 
münde 515, Stubbenkammer 725, Swine⸗ 
münde 3717 (2830), Thieſſow 354 (130), 
Wiek 108, Zingſt 515 (435) und Zinnowitz 
bis IL. Auguſt 2443 (1440), 

— Die bienenwirthſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung, welche in der Zeit vom 5.—9. September 
hierſelbſt in Wolf's Etabliſſement abgehalten 
wird, verſpricht eine große Ausdehnung anzu⸗ 
nehmen, da ſich für dieſelbe überall das größte 
Intereſſe zeigt. Wie in der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung des Bienenzucht⸗Vereins mitgetheilt wurde, 
ſind die Anmeldungen bereits ſehr zahlreich ein⸗ 
gegangen, darunter befinden ſich für Imker und 
Laien gleich intereſſante Ausſtellungs-Gegenſtände. 
Außer den von uns bereits mitgetheilten Preiſen 
hat Herr Rechtsanwalt Brunnemann, welcher 
Mitglied des Zentral ⸗Komitees iſt, noch eine gol⸗ 
dene Medaille als Ehrenpreis geſtiftet. Auch die 
Betheiligung bei der zu gleicher Zeit hier ſtatt⸗ 
findenden 3. Wanderverſammlung des deutſchen 
bienenwirthſchaftlichen Zentral⸗Verbandes wird 
eine ſehr große werden und wendet ſich deshalb 
ſchon das Wohnungskomitee an die Bewohner der 
Stadt mit der Bitte, freie Wohnungen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. — JIutereſſant für alle Imker 
iſt ein von dem General-Vepein der ſchleſiſchen 
Bienenzüchter aus Anlaß eines Spezialfalles an 
alle Bienenzuchtpexeine Deutſchlands erlaſſener 
Aufruf zu gemeinſamem Vorgehen zur Erlangun 
eines Geſetzes zum Schutze des Honigs. Na 
dem vorgeſchlagenen, 4 Paragraphen enthaltenden 
Geſetzentwurf ſoll als Honig nur das reine, von 
Bienen bereitete Naturprodukt, verkauft werden. 
Die bisher als Tafelhonig, Schweizerhonig u. ſ. w. 
in den Handel gebrachten Surrogate (meiſt 
Stärtezuckerſyrup oder ſonſtige Miſchungen mit 
geringem Honig) dürfen nur als Syrup verkauft 
werden. Die zum Verkauf gebrachten Gefäße 
ſollen deutlich die Aufſchrift des wahren Namens 
„Syrup“ u. ſ. w. tragen. 

— Der hieſige Vertreter der Rhederei des 
dänischen Dampfers „Melchior“ ſendet uns in 
Betreff des Brandes auf dem genannten Dampfer 
folgende berichtigende Mittheilung: Es iſt aller⸗ 
dings durch die einem Paſſagier beim Ein⸗ 
schlafen eutfallene Zigarre das Sopha in deſſen 
Koje angeſengt worden, von einer dadurch ent⸗ 
ſtandenen „ernten Gefahr“ für die Paſſagiere 
lann aber wohl nicht die Rede geweſen ſein, da 
der entſtandene Schaden mit ca. A) Mark ge⸗ 
deckt iſt, alſo nicht von Bedeutung war. 985 
mentlich beruht aber die Angabe, auf Zwiſchen⸗ 
deck über der betreffenden Koje hätten 20 Barrels 
Petroleum gelagert, auf Irrthum, dieſe Fäſſer 
waren mit Rüböl gefüllt, und befand ſich über⸗ 
haupt auch nicht ein Faß Petroleum an Bord, 
die Beförderung dieſes Artikels mit den däniſchen 
Paſſagierdampfern iſt aufs ſtrengſte ſeitens der 
Rhederei verboten. 

— Der vorgeſtern Nacht in der Altdam⸗ 
merſtraße in ſo roher Weiſe gemißhandelte 
Wüchter Wilt war auch heute Morgen noch 
nicht vernehmungsfähig und iſt ſein Zuſtand 
immer noch ſo bedenklich, daß an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Die Ermittelung der 
bei dem Ueberfall betheiligten Perfonen wird 
ſeitens der Polizei in Gollnow vorgenommen und 
ſollen die Namen derſelben bereits feſtgeſtellt, 
einige der Theilnehmer auch ſchon in Haft ſein. 

— Heute Morgen hat das Paſewalker 
Küraſſier⸗Regiment Kreckow verlaſſen und iſt 
zu den ſkavallerie-Ulebungen nach Hammerſtein 
ausgerückt. 

— Das Pferd eines Einſpänners ging heute 
Morgen in der Falkenwalderſtraße durch, in der 
Nähe der Randower de Molkerei 
kam daſſelbe zu Fall und brach ein Bein, ſo 
daß es dem Abdecker übergeben werden mußte. 

Nachdem ſeſtgeſtellt iſt, daß ein am Mon⸗ 
tag in Grabow a. O. getödteter Hund an Toll⸗ 
wuth gelitten hat, iſt von dieſem Tage ab die 
Hundeſperre für Stettin und Grabow auf 
fernere 3 Monate verhängt. 

AAunter den neueſten Perſonal⸗Verän⸗ 
derungen in der Armee befinden ſich auch die 

F öder von 
Diersburg, General⸗Major und Kommandeur 
der J. Feld⸗Artillerie-Brigade, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, und des 
Oberſt v. Krüger, Kommandeur des Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 2, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches als General⸗Major mit Penſion. Ferner 
die Ernennung des Oberſt v. Alten, Komman⸗ 
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deur des 2. Garde-Feld⸗Art.⸗Regts., und kom⸗ 
mandirt zur Vertretung des Kommandeurs der 
2. Feld⸗Art.⸗Brigade, unter Beförderung zum 
General⸗Major, zum Kommandeur der 2. Feld⸗ 
Art.⸗Brigade. | 

— Der Maler Stümcke zu Grabow ver⸗ 
ſtarb vor einigen Wochen gauz plötzlich und 
wurde damals angenommen, daß ein ſchwerer 
Brechdurchfall die Urſache ſeines Todes geweſen. 
Inzwiſchen verbreiteten ſich Gerüchte, daß St. 
keines natürlichen Todes geſtorben ſei und auf 
eine direkte Anzeige eines nahen Verwandten 
trat die könig. Staatsanwaltſchaft der Sache 
näher und ordnete die Ausgrabung der Leiche 
an. Dieſelbe iſt am Montag erfolgt und wur⸗ 
den Magen und Eingeweide nach Berlin zur 
chemiſchen Unterſuchung auf Gift geſandt, da 
man annimmt, daß dem Stümcke Gift beige⸗ 
bracht und dadurch der Tod verurſacht iſt. 

Zwei hieſige Frachtſchiffe und zwar 
der aus Petersburg mit Stückgut beladene, der 
Neuen Dampfer⸗Kompaguie gehörige Dampfer 
„Reval“, ſowie der von hier ausgehende mit 
Waſſerballaſt beſchwerte Dampfer „Eduard“ 
bekamen einander heute Vormittag gegen 10 Uhr 
in Sicht. Beim Näherkommen erſchien dem 
Kapitän Schwerdtfeger vom „Reval“ die unſichere 
Leitung des „Eduard“ bedenklich, weshalb er 
Befehl zum Zurückgehen gab. In der Nähe der 
„Cavelwiſch“ rannte trotzdem der „Eduard“ 
dem „Reval“ direkt in das Vordertheil hinein 
und zertrümmerte daſſelbe vollſtändig. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit wurde auch der „Eduard“ am 
Vorderſteven ſtark beſchädigt. Beide konnten 
noch die Fahrt von der Unglücksſtelle nach dem 
hieſigen Hafen machen und legten ſich in der 
Unterwiek feſt. Menſchenleben ſind dabei nicht 
vernichtet, da eine Frau, die im Vordertheil des 
„Reval“ ſich aufhielt, in dem Augenblick der 
Zertrümmerung durch die Thür ſtürzte. 

* Neuerdings ging von Gollnow die Mel⸗ 
dung hier ein, daß bei dem Ueberfall des hieſi⸗ 
gen Wächters Witte auch noch zwei Tiſchler⸗ 
meiſter und ein Matroſe nach ihrem Geſtändniß 
außer den bis jetzt ermittelten Thätern theilge⸗ 
nommen haben. Ihrer Wahrnehmung nach ſollen 
ſämmtliche Wageninſaſſen bei der Mißhandlung 
dieſes einen Mannes betheiligt geweſen fein. 

* Bei der Rückkehr von der Begleitung der 
dieſen Morgen ausmarſchirten Paſewalker Küraſ⸗ 
ſiere ſtürzte ein Offizier mit ſeinem Pferde in 
der Falkenwalderſtraße, dem Thiere waren an 
geblich die Beine gebrochen und auch der Reiter 
ſchien nicht unverletzt geblieben zu ſein, da er 
nach der Randower Molkerei geſchafft wurde. 


— 


Aus den Provinzen. 

In Oſt⸗Dievenow iſt ein ſchon in hohem 
Alter ſtehender Lootſe ein Opfer ſeines Berufes 
geworden. Am Montag badete ein des Schwim⸗ 
mens unkundiger Badegaſt in der See, plötzlich 
ſpürte derſelbe den Boden unter ſich ſchwinden, 
er klammerte ſich am Pfahl feſt und ſchrie laut 
um Hülfe. Der 82 Jahre alte Lootſe Eichhorſt, 
ein allen Badegäſten wohlbekaunter Greis, brachte 
dem Hülfeſuchenden den Rettungsgürtel. Die 
Annahme deſſelben wurde jedoch verweigert, der 
Badegaſt verlangte vielmehr die Abholung durch 
das Rettungsboot. Eichhorſt warf ihm den 
Gürtel dennoch über und eilte rückwärts dem 
Ufer zu, um denſelben mittelſt des Gürtels am 
Seile herauszuziehen, verlor dabei aber das Ende 
deſſelben und wurde, als er dieſes wieder er⸗ 
greifen wollte, von den Wellen fortgeriſſen und 
entſchwand Kit den Bapen der in der Nähe 
befindlichen Perſonen. — Nun wurde auch 
das durchaus verlangte Boot herangeſchoben, um 
das Rettungswerk zu verſuchen, wobei wiederum 
der Aengſtliche in Gefahr ſchwebende das Los⸗ 
laſſen des Pfahles verweigerte, nun aber von 
mehreren beherzten Männern mit Gewalt von 
dem krampfhaft umklammerten Pfahl losgeriſſen 
wurde, um ſo an das Ufer getragen zu werden. 
Der ertrunkene Lootſe wurde ſpäter, durch die 
Wellen an den Strand geſpült, aufgefunden. 


Kunſt und Literatur. 

Wir haben vor einiger Zeit bei Erſcheinen 
der erſten Lieferung von Engelmann, Germanias 
rn unſere Leſer auf dieſes neue Werk 
aufmerkſam gemacht und daſſelbe zur Anſchaffung 
empfohlen. Soeben erſcheint die 3. Lieferung. 
Dieſelbe enthält den Schluß der Walküre⸗Sage 
und den Aufang der ſchönen Sage von Walter 
und Hildegund und iſt reich durch große und 
kleine Bilder geſchmückt. Nach Durchſicht dieſer 
3. Lieferung können wir nicht umhin. dieſes 
prachtvoll ausgeſtattete Werk als echtes deutſches 
Familien- und Hausbuch angelegentlichſt zu 
empfehlen. Die Engelmannſchen Be 1 0 
zeichnen ſich beſonders dadurch aus, daß alles 
Auſtößige weggelaſſen oder taktvoll geändert tft, 
ſo daß dieſelben Jedem ohne Bedenken in die 
Hand gegeben werden können; nicht blos die 
Jugend, ſondern auch Erwachſene werden ſich 
daran ergötzen. Der Preis (12 Lieferungen in 

groß Oktapformat à 50 Pf.) iſt ſehr eng 


Der ſoeben erſchienene offigiee Katalog 
der Hamburgiſchen Gewer und In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1889 liefert 


auf mehr als 1000 8“ Seiten ein achtungge⸗ 


bietendes Geſammtbild von dem großartigen 
Umfange und der reichen Entwickelung der Ge⸗ 
werbethätigkeit Hamburgs, ſowie ſeines Handels 
und Gartenbaues. Alle Gewerbe und Induſtrie⸗ 
gebiete ſehen wir durch lange Reihen von be⸗ 
deutenden, oft großartigen Fabriken und Handels⸗ 
geſellſchaften vertreten; in der Textil-, Leder-, 
Metall, Holz-, Thon, Glas⸗ und Papierinduſtrie 
tritt die große Handelsſtadt an der Elbe im 
Verein mit ihren Nachbarorten Altona, Ottenſen, 
Wandsbeck und mit der Elbeſtadt Harburg eben⸗ 
bürtig der Konkurrenz des In⸗ und Auslandes 
gegenüber; während ſie auf anderem Gebiete, 
wie dem der chemiſchen Induſtrie, der Nahrungs⸗ 
und Genußmittel, der Tabaks⸗Induſtrie, und 
dem Ingenieurweſen ſogar ein Uebergewicht gel⸗ 
tend macht. Ein beſonderes Charaktergepräge 
wird der Ausſtellung aufgeprägt einmal durch den 
Umfang ſeines Schiffs: und Bootsbauweſens und 
aller der Schiffsausrüſtung dienender Gewerbe, 
ſodann durch jene Abtheilungen, in denen ſich 
die mächtige Bedeutung des Hamburgiſchen See⸗ 
handels ſpiegelt. 
24 Gruppen auf. [202] 
Im Verlage am F. A. Brockhaus, Leip 
ji erſchien Th. v. Bayer, Ueber den Polar⸗ 
eis. Das Buch ſchildert in eigenthümlich 
feſſelnder Weiſe die Reiſen in der Polarzone 
und giebt über Drontheim, Tromſö, die Lofoten, 
Nordland, Finmarken und Lappland eine Reihe 
der anziehendſten Details. Bei dem Intereſſe, 
welches die Polarzone jetzt durch die jüngſte Be⸗ 
ſuchsreiſe Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers auf ſich 
gezogen hat, dürfte es jedenfalls viele Leſer in⸗ 
tereſſiren, die aumuthig geſchriebenen Schilderun⸗ 
gen des nördlichen Norwegens ſelbſt kennen zu 
ernen. 
Die erſte kleinere Bühne, welche das 
„Rheingold aufführen wird, iſt, wie man uns 


Deinhard, Kommandant Kapitän zur See Plüd⸗ 


Im Ganzen weiſt der nes 


ſchreibt, das Stadttheater zu Stettin. Von neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
der Wiedergabe des „Vorſpiels zum Nibelungen 18,50, per Dezember 14,77½ per Februar 
ring“ mußte bisher in Folge der techniſchen 14,82, per Mai 14.82/. Seit. 
Schwierigkeiten ſelbſt von einzelnen Hofbühnen Hamburg, 14. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr 
und großen Stadttheatern abgeſehen werden. 30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
Bekanntlich hat ſelbſt die Berliner Hofoper das bericht.) Rüben ⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
„Rheingold“ erſt zur Aufführung gebracht, als 88 Pt. Reudement, neue Ufance, frei an Bord 
die übrigen Theile des „Nibelungenringes“ be- Hamburg per Auguſt 18,70, per Dezember 
reits auf dieſer Bühne heimiſch waren. Herr 14,82 ,, per Februar 14,82½, per Mai 14,90. 
Obermaſchinenmeiſter Lautenſchläger aus München — Feſt. 

hat es übernommen, die Bühne des Stettiner Hamburg, 14. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Stadttheaters für die Aufführungen des „Rhein- Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
gold“ einzurichten. Santos per Auguſt 77 ½¼, per September 77%, per 
Kaya KENT Dezember 77%, per März 1890 77½. Ruhig. 
Vermiſchte Nachrichten. Hamburg, 14. Auguſt, Nachmittags 3. Uhr 
HR Sr e, 30 Minuten. Kaffee (Nachmittagsbericht.) 
„Die Suhaber der neuen Blei und Farbſtift Good average Santos per Auguſt 77, per Sep- 
ſabrit von Johann Faber in Nürnberg haben tember 77, per Dezember 76%, per März 1890 
bei Gelegenheit des jährigen Geburtstages des 76½. Behauptet. 

Herrn Johann Faber und des 10 jährigen Be⸗ 2 
ſtehens der Fabrik eine äußerſt geſchmackvolle, 
elegante Feſtſchrift herausgegeben. Der Inhalt 
derſelben giebt intereſſante Aufſchlüſſe über die 
Geſchichte des Bleiſtifts und über die Johann 
Faber'ſche Fabrik im Speziellen. Künſtleriſch 
ausgeführte Photolithographien illuſtriren den 
Text, während Karten die vielen überſeeiſchen 
Reifen, welche die Reiſenden dieſer Firma ge⸗ 
macht haben, veranſchanlichen. Mit Erſtaunen 
erſieht man, in welch' kurzer Zeit ſich dieſe Blei⸗ 
ſtiftfabrik einen Weltruf verſchafft hat und heute 
als die größte Fabrik ihrer Branche in Deutſch 
land daſteht. Die wöchentliche Produktion wird 
auf 6000 Gros Bleiſtifte angegeben, zu welchen 
im Jahre 1888 — 745,000 Kilo Zedernholz ver⸗ 
arbeitet wurden. Solche Etabliſſements gereichen 
unſerer deutſchen Induſtrie und unſerem deut⸗ 
ſchen Gewerbefleiß zur Ehre. 

— Ein Feſttagsſchmaus). Kranke: „Den⸗ 
ken S' Ihna nur, Herr Doktor, geſtern hab' i Amſterdam, II. Auguſt. 
nit weniger als ſechs Löffel Leberthran genom⸗-[markt. Weizen unverändert, per Novem⸗ 
men.“ — „Aber Manlhuberin, wieſo iſt ſieſber —, per März —. Roggen loko niedri⸗ 
gerade geſtern auf den Einfall gekommen, ſtatt ger, per Oktober 133, per März 139. Raps 
der vorgeſchriebenen zwei Eßlöffel Leberthran per Herbſt —.—. Rüböl lolo 34½, per 
deren ſechs zu nehmen?“ Krauke: „Wiſſen S', Herbſt 32, per Mai 32/8. 

Herr Doktor, geſtern war mein Namenstag und Autwerpen, 14. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 
da hab ich mir was vergunna woll'n.“ 10 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Raſfſinirtes, Type weiß loko, 18 ½ bez. 

Schiffs⸗Nachrichten. u. B., per Auguſt 18½ B., per Septem⸗ 

— S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, Flagg⸗ ber 18“ B., per September Dezember 181 B. 
ſchiff des Kreuzer-Geſchwaders, Kontre Admiral Weichend. i 

Paris, 14. Anguft, Nachmittags. (Schluß⸗ 
demann, iſt am 13. Auguſt d. Is. von Sanſibar Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


Wien, 14. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,67 G., 8,72 B., 
per Frühjahr 9,28 G., 9,33 Br. Roggen per 
Be! 7,11 G., 7,16 B. Mais per Juli 5,40 
H., 5,40 B., per September-Oktober 5,50 G., 
5,55 B. Hafer per Herbſt 6,65 G., 6,70 B. 

Peſt, 14. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko weichend, per 
Herbſt 8,44 G., 8,45 B., per Frühjahr 1890 9,01 
G., 9,03 B. Hafer per Herbſt 6,21 G., 
6,23 B. Mais per Auguſt September 5,00 
G., 5,02 B., per Mai Juni 1890 5,57 G., 
5,58 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
19½—19 /. — Wetter: Bedeckt. 


Amſterdam, 14. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52½. 
Amſterdam, i4. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54%. 
Getreide⸗ 


nach Kapſtadt in See gegangen. . 4, Kours w. 13. 
S. M. Kreuzer „Möwe“, Kommandant 5 N Nente 58927 Sal Ba 
Korvetten-Kapitän Riedel, hat am 13. Auguſt lo Aa be • 354 | 7 2 Ia 1 0 
2 Pr * 30 Go; i en Ihe | 85 | „u 
1955 von Sanſibar aus die Heimreiſe Italueniſche 5% Reute 92.90. 92.80 
8 Oeſterr. Goldremtde | 939, 933] 
S. M. Kreuzerkorvette „Olga“,  Nommm- 0% ungar. Goldrae 810 | 3431 
dant Korvetten⸗Kapitän Freiherr von Erhardt, iſt. % Nuſſen de 1880 0 
am 13. Auguſt d. Is. in Port Said einge- 4% Ruſſen de 1889 90,25 90,00 
troffen. 4% unifiz. Egypter 3 454,37 455,00 
r Ehen de Spanier r Anleihe. 735, | 3 Is M 
I onvert. Türken RER 16,32½ 6,27 
Boöͤrſen Beriehte. ee eee 60.4% I 60 
Stettin, 15. Auguſt. Wetter: trübe. Tem“ 5¼ privil, Türk.⸗Obligationen. 2008 | 460,00 
3 o Reaumu 28,1%¾.] Frauzoſe n 81.25 A 
r e 5 44% Re * Bargmeter ‚N CONTDArDEN &. a eee 251,25 | 251.25 
ud W. a e Mar „ Prioritäten. 300,00 305,00 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kar. Banque ottoluune . 520,00. 518,75 
loko 173 bis 179 bez., per Auguſt 180 nom., per „ eee ss 735,00 741.25 
September⸗Oktober N. > 182,25—183 bez., „ „duscompte. set“ 512,50 51750 
per Oktober⸗November n. Uſ. 184,5 B., 184 ©. | Oreclit oneier .. 3 1275,00 —.— 
per November - Dezember 185 G. u. B., per) „ "imobiker nl 418,75 | 407,50 
April⸗Mai 190 B. Meridional⸗Altie nn | 5 Pe 
BIT 3,75 2,51 


Panama⸗stanal⸗Aktien 


5% Obligationen“ 35,00 35,00 

eee 2901 2 289 * 
36,25 2275,00 

12% 12% 


* 
Suiezkanal-Akkien 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 


U. 155,5 156 bez, per Oktober November 
157 bez. u. B., per November⸗Dezember 158, [Wedel auf London lurz ... 25,22 25,21½ 
bez. u. B. per April Mai —,— bez. Cheques auf London 25,23¼ 25,23 


92,00 (88,00 


fer per 1000 Kgr. loko pomm. alter Ge⸗ 
1504155 bez., neuer 142 148 bez. treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 
interrübſen ohne Handel. ſeſt, per Auguſt 22,50, per September 22,80, 


tember ⸗ Oktober 
03, B. 989 

Spiritus lolo matter, Termin behaupet, 
per 10,000 Yiter 9, loko o. F 
ab Tank bez. do. 50er 55,3 nom., per Auguſt⸗ 
Ver 346 b 


Berlin, 15. Auguſt. Weizen per September⸗ 
Oktober 190,25 180,50 M., per Oktober Noobr. 
191, M., per April⸗Mai 195,50 1 

Roggen per Sept.⸗Okt. 159,50 150,20 M., 
per Oktober⸗November 160,50 Mk., per April 
Mai 164,75 M. g 

Rüböl per September-Oktober 64,20 Mk., Januar⸗April 41,20. 
per April⸗Mai 62,20 M. 

Spiritus loko 50er 50,10 M., 
36,70 Mk., Auguſt⸗September Jer 36,00 
September⸗Oktober 70er 34,0 Mk. 

afer September -Oktober 146,% M. 

F Auguſt 23,90 M. 

Wetter: ſchön. 


April 67,20. 


ber 53,70, per November⸗Februar 53,70. 


Mk. 
gramm per 


London. 


——ͤ ůàw᷑ A Telegramm der Hamburger Firma 
erlin, 14. Auguſt. Schlußß⸗Courſe. 


iegler u. Komp.) Kaffee in Newyork 


Pub Conſols 9955 Han ebe 120 Ban Recettes für geſtern. 1 
Bonn, wie a 313% 102,20 | Aınfterbum kurz 169,08 Havre, 14. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 30 
e ute 


Paris, 14. Auguſt, Abends 6 Uhr. Rüböl 
feſt, per Auguſt 66,20, per September 66,20, 
er September⸗Dezember 67,00, per Januar⸗ 
Mehl feit, per Auguſt 54,00, 
per September 53,80, per ee e 

Ir 
ritus ruhig, per Auguſt 39,70, per September 
40,50, per September Dezember 40,70, per 


aris, 14. Auguſt, Nachmittags. Roh- 

loko Jer[zucker 88%, (Schlußbericht) feſt, loko 48,00. 
Weißer Zucker ſeſt, Nr. J per 100 Kilo⸗ 

Auguſt 60,50, per September 45,60, 
per Oktober⸗Januar 40,30, per Januar-April 


„10. 
Havre, 14. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 
5 Peimann, 


ken 1 
Unverändert. Rio 4000 Sack, Santos 6000 Sa 


Kaffee per November ord. 
Weizen (Anfangskours) per 


Rio Nr. 7 15,45. 
Rio Nr. 7 15,52. 
Dezember 87. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Baden-Baden, 14. Auguſt. Zu Ehren des 
Schah von Perſien fand gestern Abend im 
großherzoglichen Schloſſe ein Galadiner ſtatt. 
Der Großherzog brachte einen Toaſt auf den 
Schah aus, welchen dieſer in perſiſcher Sprache 
mit einem Toaſt auf das Wohl des Großherzogs 
und deſſen Familie, ſowie auf das badiſche Land 
und ganz Deutſchland erwiderte. Der Toaſt 
wurde vom perſiſchen Geſandten alsbald in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache wiederholt. Dem Diner folgte 
ein großes Feuerwerk. Heute fuhr der Groß⸗ 
herzog mit dem Schah nach Schwetzingen und 
Heidelberg zum Beſuche von Park und Schloß. 
Abends iſt im Theater Feſtvorſtellung. 

Wien, 14. Auguſt. Der „Polit. Korreſp.“ 
zufolge fand in Sofia heute, als am Jahrestage 
des Regierungsantritts des Prinzen Ferdinand, 
ein feierliches Pontifikalamt in der Domkirche 
ſtatt. Sodann hielt der Prinz eine Truppen⸗ 
revue ab, worauf derſelbe die Glückwünſche der 
Zivil⸗ und Militärbehöden emfing. 

Peſt, 14. Auguſt. Serienziehung der un⸗ 
gariſchen Prämienlooſe. Folgende Serien wurden 
gezogen; 159 520 648 715 847 903 1872 1969 
2190 2375 2446 2637 2755 2848 3083 3151 
3267 4267 4451 4515 4568 4611 4716 5007 
5011 5233 5362 5413 5508. 

Der Haupttreffer von 150,000 Fl. fiel auf 
Ser. 3267 Nr. 14, 15,000 Fl. fielen auf Ser. 
4716 Nr. 4716 Nr. 32, 5000 Fl. auf Ser. 893 
Nr. 28, je 1000 Fl. auf Ser. 715 Nr. 6, Ser. 
3267 Nr. 28, Ser. 4451 Nr. 4 und Ser. 4611 
Nr. 34. 

Paris, 14. Auguſt. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof hob nach dem Ausſprechen der gegen Bons: 
langer, Dillon und Rochefort erlaunten 
Strafe die geheime Sitzung auf, um den Wort⸗ 
laut des Urtheilsſpruches abzufaſſen, welcher in 
der geheimen Sitzung beſchloſſen iſt und ſovdann 
in der öffentlichen Sitzung verleſen werden wird. 

In einer heute Nachmittag vor der Sitzung 
des oberſten Gerichtshofes ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der republikaniſchen Gruppen des Se⸗ 
nats wurde beſchloſſen, die Regierung aufzufor— 
dern, dem Urtheilsſpruch des oberſten Gerichts 
hofes nach deſſen Auflöſung Achtung zu verſchaf⸗ 
fen, ferner die Aufmerkſamkeit der Regierung 
auf den gewichtigen Umſtand zu lenken, daß 


einige Miniſter gegenwärtig abweſend ſeien, und 


um Maßregeln gegen die durch die boulangiſtiſche 
Propaganda kompromittirten Beamten zu bitten. 

Der Kriegsminiſter Freyeinet iſt heute Vor⸗ 
mittag hierher zurückgekehrt. 

Spezia, 14. Auguſt. Der König wohnte 
mit dem Kronprinzen, dem Herzog von Genua 
und dem Marineminiſter dem heul en Manöver 
bei, bei welchem von 8 Torpef n ein Angriff 
auf die Panzerſchiffe „Italia und „Lepanto“ 
unternommen und ſodann eine Landung von 750 
Mann an der Küſte des Golſes ausgeführt wurde. 
Der König gab in einem Tagesbeſehl ſeiner Be⸗ 
ſriedigung über die geſehenen Manöver Ausdruck. 
Später beſuchte der König das Arbeiterviertel, 
wo er lebhaft begrüßt wurde. Morgen früh reiſt 
der König an Bord der Yacht „Savoa“, von 
dem Geſchwader begleitet, von hier ab. 

London, 14. Auguſt. Unterhaus. Bei der 
Spezialberathung der Zehnten «Bill kündigte 
Webſter an, bei den allerſeits laut werdenden 
Einwänden wolle die Regierung die Vorlage da— 

abindert, daß Fründbefktzer flat de 
Pächters für die Zahlung des Zehnten verant 
wortlich ſein ſolle. Harcourt beantragte die Ver⸗ 
tagung der Debatte, damit das Haus vor der 
Weiterberathung von dem Wortlaut der beabſich 
tigten Abänderung der Bill Kenntniß nehmen 
könne. Mit Genehmigung der Regierung wurde 
hierauf die Debatte vertagt. 

London, 14. Auguſt. Der kernige Toaſt 
des deutſchen Kaiſers hat hier allgemeine Be— 
wunderung erregt und das Vertrauen zum Frie⸗ 
densbunde geſtärtt. Eine beſondere Bedeutung 
wird dem Umſtande zugeſchrieben, daß der künf— 
tige Thronfolger den öſterreichiſchen Kaiſer be⸗ 
gleitet, zum Sachen dafür, daß das Bündniß ſich 
auf ihn vererben werde. Auch die Anweſenheit 
des Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck wird als 
bemerkenswerth hervorgehoben. 

Petersburg, 14. Auguſt. Die bedentendſte 

ieſige Pianofortefabrik, Firma „iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
angeblich gegen eine halbe Million Rubel. 

Petersburg, 12. Auguſt. Geſtern haben 
bei Sweaborg die Flottenübungen begonnen. 
Der General⸗Admiral und der Marine Miniſter 
haben ſich an Ort und Stelle begeben, um den 
Uebungen beizuwohnen. — Der Dampfer „Ja⸗ 
roslawl“, welcher bisher der Freiwilligen Flotte 
angehörte und zum Wagrentransport benutzt 
wurde, iſt von der Admiralität angekauft worden, 
und wird der Kriegsflotte im Seh varzen Meere 
einverleibt. 


Tiflis, Id. Auguſt. Die Beherden gehen 


jetzt entſchieden gegen diejenigen Juden vor, 
welchen der Aufenthalt in Kaukaſien unterſagt 
iſt. Ein Theil derſelben EN türkiſche, 
ein anderer an die perſiſche Grenze befördert. 
In den letzten zwei Monaten ſind 41 Ffraeliten 
zur orthodoxen Kirche übergetreten, um der Aus⸗ 
weiſung zu entgehen. 5 

Belgrad, 14. Auguſt. Die Nachricht, daß 


Firma die Regentſchaft der Hierherkunft der Königin 


Stajientic 94,10. Harte 20 Minuten (Telegramm der Hamburger 
4 gi. L j 4 * 8 „ 4 2 8 
Mannen a Fee een de, 18,0] Feimann, Ziegler n. Komp.) Kaffee geod Natalie zugestimmt habe, iſt unzutreffend. 
e euere ich average Santos per September 94,00, per De Bukareſt, 14. August. Die hieſigen Blätter 
Na ll reg at 4470 Nene Dampfe&omp, „zember 94,50, per Marz 94,50. Kaum behauptet. dementiren die kürzlich von der „Köln. Ztg.“ 
be. wal n 10 1 10 % RR 9 154,75 . BE Nachricht von einem angeblichen Kom⸗ 
o. Aul. von 4 timo · Courſe: London, 14. Auguſt Getreidemarkt.ſplott gegen den König. 
do. do. 1880 4 4 ondon Auguf e g Jeg 5 1 NR 
Siem geheen 03 Bieten Ss0|@chtugbeicht.) Aremne Buben jeit Item! _ Stonftantimopel, 11. Anpuft, „Rn Ih 
de be. Arie 21,00 N auchfihkte 144% Montag: Weizen 30,180, Gerſte 5640, Hafer] Kretas lauten die Nachrichten berubigetett em 
JJV f mesbin ind zwei Kriegeſchifte ien ahıc 
—5 us 92 19450 Marienburg ⸗Mlawka⸗ Er Weizen ruhig, x unverändert, Mehl ſtetig, ſendet. 
* 95. a 20000 2% Sa wales i N 1470 Mais und e Ye 5 . in 1 W ERBE 
1 &miffion 5,00. | Lombarden 500 London, 14. Auguſt. An der Küſte ! Weizen ger h Stetti 
Bea 4 5 220040 Franzosen 95.00 ladung angeboten. — Wetter: Schön. N Petdat dere der Stettiner 
tr London, 14 Auguſt. Chili Kupfer zeitung: 


Magdeburg, 14. Auguſt. Zuckerbericht |43, per 3 Monat 42 ½. 
Kornzucker excl., von 92 Prozent —,—, Kornzucker. 0 
excl., 88 Prozent —,—, Nach rodulte excl. 75922 träge. 
fein Rendement —,—. Geſchäftlos. Wende per Oktober 15°/,, feſt. 
—,—, Brodraffinade — . Gem. Raffinade II. 

mit Faß —,—. Gem. Melis I. mit Faß —,—. 
Geſchäftslos. Rohzucker J. Produkt Tranſito f. Sh. 11. d. ! 
a. B. Hamburg per Auguſt 19,00 bez., per Oktober Leith, 14. Auguſt, Nachm. 
15,50 bez. und B., per November ⸗ Dezember markt.) 

14,75 bez. u. B., per Jannar⸗März 14,60 G., unverändert. 

14,70 B. Beſſer. 

Köln, 14. Auguſt, Nachm. 1 7 5 Ge: 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 4,84. 3 
do. fremder loko 21,00, do. per November 19,30, Philadelphia 7,20, rohes 
per März 19,75. Rog gen hieſiger loko 15,50, Pipe line certificates — 
fremder loko 17,00, per November 16,05, per 2 D. 90 C. Rother 


London, 14. Auguſt. 96% Javazucker⸗ 
Rübenrohzucker neue Ernte 


Glasgow, 14. Auguſt, Nachmittags Rohr 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbres warrants 45 


(Getreide 
Ruhig. Preiſe nom. Alle Artikel 


Newyork, 14. Anguſt. Wechſel auf London 
Petroleum in Newvork 7,20, in 
(Marle Ba, 
D 97, C. Mehl 
Winter Weizen 


Berlin, 15. Auguſt. Der Kaiſer Franz 
Joſef verlieh dem Botſchafter Szechenvi das Groß. 
treuz des Stefansordens. Der Reichskanzler 
ſtattete um 11 Uhr dem Erzherzog einen Beſuch 
ab, ferner dem Kriegsminiſter Beck, doch bei die⸗ 
ſem, da derſelbe abweſend, ſeine Karte zurück- 
laſſend. Die Abreiſe erfolgt Abends 9 Uhr reſp. 
94, Uhr für den mae Theil des Gefolges, 
der direkt nach Wien re it, 


— — — nn 


Statt besonderer Meldung. 


Die Geburt eines Töchterchens zeigen ergebenſt an 


Hans von Januszkiewiez, 


März 16,45. Hafer hieſiger lolo 16,25, — D. 80, C. Weizen per laufenden Mo⸗ 1 
fremder 18,78. Rüböl loko 10,50 per Oktober nat — D. 80 C., per Septbr. — D. 85 C, 6 Deisebalten: D r a Zeitung, 
Ir 


66,50, per Mai 1890 63,40. er Dezember — D. 87½% C. 

g, 14. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. f racht dl, Mais 4. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Schmalz lolo 6,65. 
rohzucker I, Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, Rio Nr. 3 


Getreide⸗ 
Zucker 6½,. 
affee lolo fair 
18¾8. Kaffee per September, or. 


Amelie, geb. von Coffrane, 
Koburg, den 12. Auguſt 1889. 


EN — —— — 


